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Erstmals kolonieartiges Brüten des Höckersdiwans 
( Cygnus olor) am Bodensee

Von Udo von Wicht

B ekann t ist das herköm m liche R ev ierverhalten  des Höcker
schwans, das jedem  eindringenden  A rtgenossen gegenüber dem on
s tr ie r t w ird. Es b leib t solange in tak t, w ie dem H öckerschwan ein en t
sprechend großes B ru trev ie r zu r V erfügung steht. Das ist jedoch 
heute  in m anchen G ew ässern Europas nicht m ehr der Fall. Durch 
ungestörte  B estandesverm ehrung ist der Lebensraum  m ancherorts so 
eingeengt w orden, daß sich dieser Vogel einem  Ü bervölkerungspro
blem  gegenübersieht, das sein ursprüngliches R ev ierverhalten  un 
m itte lb ar berüh rt.

Bei S tein  am  Rhein, wo der U ntersee in den R hein m ündet, liegen 
in Seem itte, von beiden U fern  jew eils etw a 200 m en tfern t, d rei In 
seln (Schweizer Hoheitsgebiet). Die größte davon — etw a 1 ha groß
— heißt W erd und beherberg t ein F ranziskanerk loster. Die beiden 
k leineren  sind jew eils e tw a V3 ha  groß und  u n te re in an d er bzw. von 
der H auptinsel durch ein 20— 30 m breites F lachw assergebiet ge
tren n t, das im W inter regelm äßig  trocken fällt. Eine der beiden Ne
beninseln  (N 1) ist ganz m it Schilf und  einzelnen W eidenbüschen be
standen, die andere  (N 2) zur H älfte  m it Schilf und zur H älfte  m it 
Pappeln. L etztere  ist der H auptinsel benachbart. Beide N ebeninseln 
w erden gewöhnlich durch das Som m erhochw asser des Bodensees 
überschw em m t. 1971 blieb eine Ü berschw em m ung jedoch aus.

A nfang Mai 1971 b rü te ten  auf N I insgesam t 12 P aare , davon vier 
u n te r  W eidengebüsch ohne Bodenbewuchs, die übrigen im  Schilf. 
Von den 12 N estern  befanden  sich insgesam t 7 in  m ehr oder w eniger 
u n m itte lb a re r N ähe des U fers (1— 3 m), die übrigen  5 w aren  über die 
Insel ve rte ilt (s. Abb.), wobei jew eils eine Strecke von m axim al etw a 
15 m vom Nest bis zum  W asser zurückgelegt w erden  m ußte. Drei 
w eitere  N ester (auf N 2, auf der H auptinsel und am S üdufer des U n
tersees) lagen ebenfalls im  Schilf. D er durchschnittliche N estabstand  
der 12 N ester auf N 1 be tru g  15 m, die M indesten tfernung 4 m. Von 
den 15 B ru ten  w aren  acht erfolgreich, die übrigen N ester w urden  
offenbar von Fischern ausgenom m en. In frü h eren  Ja h re n  kam  es auf 
den drei Inseln  im D urchschnitt zu jew eils zwei erfolgreichen B ru
ten, wobei die G esam tzahl der n istenden  Schwäne allerd ings nicht 
kon tro llie rt w urde.

Neben den günstigen V erhältn issen  des B rutbiotops sowie der re-
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la tiven  U ngestö rtheit auf den Inseln (offizielle Vogelschutzgebiete) 
sind es in der H auptsache zwei G ründe, die zu einer ko lonieartigen  
B ru tansied lung  im  Ja h re  1971 füh rten :

a) B estandsentw icklung: Regelm äßige Zählungen am  U ntersee- 
Ende M itte A pril durch H. L e u z in g e r  ergaben bereits 1970 das D rei
fache an H öckerschw änen (=  54 Ex.) im V ergleich zu den sechs vo r
hergehenden Jah ren , in  denen der B estand etw a gleich blieb. Im  
A pril 1971 w urden  45 Ex. gezählt. Diese plötzliche V erm ehrung geht 
zeitlich ungefähr m it der M assenausbreitung der W anderm uschel 
Dreissena polymorpha  einher, die -auch den H öckerschw änen als 
N ahrung  d ien t (J acoby  &  L e u z in g e r  1972).

b) N iedrigw asser: W ährend der durchschnittliche W asserstand
M itte A pril bei 310 cm und M itte Mai bei 360 cm (Pegel K onstanz) 
liegt, be trug  er 1971 M itte A pril n u r 295 cm und M itte M ai 325 cm. 
Das U ferschilf des U ntersees blieb auf diese W eise fü r  die Schwäne 
w eitgehend als B ru tp la tz  verw ehrt, da sich vor den Schilfstreifen  
größere Schlickflächen als üblich gebildet ha tten . Lediglich das Schilf 
auf den Inseln  w ar noch ein igerm aßen leicht zu erreichen.

Die ko lonieartige B ru tbesied lung  einer Insel wie im  vorliegenden
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Falle zwingt den Höckerschwan dazu, sein ursprüngliches Verhal
tensinventar bei der Verteidigung seines Reviers weitgehend aufzu
geben, da die 6 mit den vielen Rivalen nicht mehr fertig werden  
(vgl. H ilprecht 1970). Bei mehrmaligen Kontrollen auf der Brutinsel 
konnten keine Revierkämpfe festgestellt werden. Offenbar hatten 
sich die Schwäne an die Anwesenheit ihrer Artgenossen gewöhnt, 
ohne daß dies ihre Brutbereitschaft beeinträchtigt hätte. Selbst die 
jungeführenden Paare zeigten keinerlei Abwehrreaktionen gegen
über anderen Familien. Allerdings scheint es bei der Brutbesiedlung 
der Insel nicht ohne Kämpfe abgegangen zu sein, denn verschiedent
lich lagen Schwaneneier im Brutgelände herum, die bei Angriffen 
auf die nahen Nester der Artgenossen dorthin gelangt sein mögen. 
Hilprecht (1970) verweist auf eine ähnliche Beobachtung auf der 
Insel Rügen nach briefl. M itteilung von H. Dost. Entscheidend bleibt 
jedoch die Tatsache, daß unter bestimmten Bedingungen die große 
Vermehrung des Höckerschwans und die dadurch bedingte unnatür
liche Einschränkung des gewohnten Brutreviers diesen Vogel nicht 
daran zu hindern scheinen, seinem üblichen Brutgeschäft mit Erfolg 
nachzugehen. P. B erthold  und H. L ö h r l  (beide mdl.) verweisen in 
diesem Zusammenhang auf eine Erscheinung, die auch jedem Vogel
händler bekannt ist: Bringt man nur zwei oder drei <3 einer Art in 
eine Voliere, so gehen sie sofort gegeneinander an, oft bis zum Tod 
des oder der Schwächeren. Vermehrt man jedoch die Anzahl der In
dividuen, so daß sich der einzelne Vogel einer Übermacht von Art
genossen gegenübersieht, so bleiben ähnliche Angriffshandlungen aus.

In der L itera tu r  g ib t es b ere its  e in ig e  H in w e ise  auf k o lo n ie a r tig e s  
B rü ten  des H öckersch w an s in  E uropa. So z it ie r t H ilp r e c h t (1970) e in e  
sch w ed isch e Q u elle  (C u rry-L in d ah l), nach  d er  b ere its  1937 A n zeich en  
k o lo n ie w e ise n  B rü ten s au f e in ig e n  o stp reu ß isch en  S e e n  V orlagen, 
von  d en en  der 6 qkm  groß e L u ck n a in er  S ee  1960 e tw a  250 P a a re  
zäh lte . H. D o st  (briefl. in  H ilp r e c h t  [1970]) b eob ach tete  k o lo n ie w e i
ses B rü ten  au f d er 1 ha groß en  In se l R uschbrink  in  der S ch oritzer  
W iek au f R ü gen  se it  1960 m it b ish er  m a x im a l 30 P aaren , w o b e i „der 
N esta b sta n d  in  e in ig en  F ä lle n  2,5 m  b e tr u g “ D ieser  M a x im a lb esta n d  
(W. B e r g e r  b erich tet briefl. v o n  e tw a  10 B ru tp aaren  „in  d en  le tz ten  
J a h r e n “) en tsp r ich t —  u n ter  B erü ck sich tig u n g  d es u n tersch ied lich en  
G rö ß en v erh ä ltn isses  —  in  e tw a  der D ich te  a u f der N eb e n in se l W erd  
N 1. A uch in  D än em ark  b rü te te  1966 schon knapp  e in  S ech ste l 
(523 P aare) des G esa m tb esta n d es vo n  ü b er 3000 P a a ren  in  K o lon ien , 
und zw ar au ssch ließ lich  au f In se ln  vor  der K ü ste , w o b e i v o n  e in er  
„ K o lo n ie“ d an n  gesp roch en  w ird , w en n  der N esta b sta n d  5— 50 m  b e 
trägt. In sg esa m t w u rd en  20 K o lo n ien  erfaß t, 10 d avon  b is  zu 20 B ru t
paaren , d ie  ü b r igen  10 m it 21 b is m a x im a l 90 B ru tp aaren . B em er 
k e n sw er t is t  auch h ier  d ie  V erm eh ru n g  des B ru tb estan d es, d er sich  
in  12 Jah ren  v erv ie r fa ch te  (B lo c h  1971). In E n glan d  sch ließ lich  er
la n g te  d ie  so g en a n n te  „ S w a n n e r y “ in  der L agu n e  v o n  A b b otsb u ry
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a n  der K analküste  B erühm theit, die zeitweise bis zu 500 B ru tp aare  
zählte (H ollom  1968).

N a c h t r a g  z u r  B r u t s a i s o n  1 9 7 2

A nfang Juni hatte sich w ieder eine Brutkolonie entw ickelt, allerdings 
nur mit sechs Paaren. D iese Verringerung auf N 1 um 50 %> muß auf fo l
gende zw ei Tatsachen zurückgeführt werden:
a) Der ungew öhnlich niedrige W asserstand Mitte April von 270 cm und 

M itte Mai von 290 cm machte nun auch die Inseln für die Schwäne 
w egen der großen Schlickflächen schwer erreichbar.

b) Zum Schutz gegen Hochwasser wurden alle drei Inseln m it einer schrä
gen Mauer aus Steinquadern gesichert, über die die Vögel nur noch mit 
Mühe heraufkam en, m eist nur m it H ilfe von Flügelschlägen.

Summary

For the first tim e colony-like breeding of the m ute sw an (Cygnus olor)
at Lake Constance

In 1971 tw elve pairs of m ute sw ans w ere breeding on a Vs ha sized 
island, this conoly being the result both of low  w ater and of a sudden  
increase in the num ber of sw ans due to a corresponding developm ent of 
Dreissena polymorpha.  About half of the broods w as successful. This 
bird seem s to get accustom ed to changed breeding conditions w ithout 
greater difficulties.
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